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Berlin, den 30, September. Seine Mojeftät der 
König haben dem erſten Rath bei dem Ober-Laades⸗ 
gericht zu Inſterburg, Geheimen Juſilzrath Heiden: 
reich, den rothen Adler = Orden drittek-Kloſſe, und 
dem Gemeine «Vorficher Schwarzloſe zu Magde⸗ 


4 


WS 


nt don) und 


burg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu 


verleihen geruhet. 

e. Excellenz der General⸗Lieutenant, General⸗In⸗ 
HRG Seflungen und Chef der Ingenieure und 
Pionlere, von Rauch, find von Magdeburg, und 
Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche wükliche Geheime 
Rath und Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 
devollmöchtigte Minifter am bieſigen Hofe, Graf von 
Alopeus, von St. Petersburg bier eingetroffen. 

Der General-⸗Major und Commandeur der I2ten 
Landwehr: Brigade, von Schutter, iſt nach Bres⸗ 
lau, und der General⸗Mojor und Commandeur der 
aten Garde: Kavallerie: Brigade, Graf von Roſtitz, 
nach Schleſien von hier abgegangen. a 

Niederlande. 

Die Berl. Zeitung enthält Folgendes aus Brüffel 
vom 21. September: „Nachdem Se. Majeſtet vom 
14. i | 

debhftdiefelben in Begleitung der Prinzen Wilhelm, 
. Albrecht, 15 3 Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande KK. HH., om Morgen des 15. nach 
iner kurzen Beſichligung des neu erbauten Schau⸗ 


zum 15. d. in Aachen übernachtet hatte, ſetzten 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
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den 5. Oktober. 


un 


für Schleien 


(Redakteur: E. Doe nch. 


ſpielhauſes zu Nachen, die Reiſe fort; ſpeiſeten in Luͤt⸗ 
tich zu Mitiag und trafen Abends 7 Uhr im Schloſſe 
zu Latten, ohnweit Bruͤſſel, ein, wo Hoͤchdieſelben von 
des Higs und der Königin der Niederlande Maje⸗ 
ſtäten, und den öbr gen Gliedern der Königlichen 
i auf dos Herzlichſte empfangen, wurden. Um 
0 

ſchoft Ihrer erlauchten Wirthe und der andern hoͤch⸗ 
ſten Herrſchaften, mehrere Sebenswuͤrdigkeiten der 
Stadt in Augenſchein, ſpeiſeten Mittags in Lacken bei 
des Koͤniges der Niederlonde Majrftät, und beſuch⸗ 
ten Abends das Theater zu Bröſſel, wo den, durch 
die Bande des Blutes fo nahe verwandten erlauchten 
Familien der Jubelruf des Publikums entgegenſchallte. 
Am 17. ſpeiſeten die hochſten Herrſchaften bei des 
Prinzen von Oranien Königl. Hoh., in feinem, einige 
Stunden von Brüffel. gelegenen Landſitz Tervuͤren, 
beſahen nach der Tafel die Gartens Anlagen dieſes, 
dem Prinzen von dem Niederländiſchen Volke vor 
einigen Jahren verehrten Beſitzthumt, und beſuchten 
Abends abermals das Theater. . Um 18. wohnten 
Ihre Majeſtaͤten dem evangeliſchen Gottesdienſte in 
der Hof⸗ Kirche zu Brüſſel bei, fheifeten Mittags bei 
Sr. Moj. dem Koͤnige der Niederlande, und begaben 
ſich Abends in das Theater zur Vorſtellung des Trauer⸗ 
ſplels „Syla“, in welchem der Bekannte erſte Trogi⸗ 
ker des franz. Theaters, Talma, die Rolle des Dikka⸗ 
tor auf eine ausgezeichnete Weiſe darſtelltr. —. Die 
Nahe der, in vielfacher Beziehung merkwürdigen Stadt 


1 


genden Tage nohmen Se. Majeſtät, in Geſell⸗ 


\ 


Antwerpen, hatte des Königs der Niederlande Moje⸗ 
ſtät veranlaßt, feinem erlauchten Gaſte einen Beſuch 
dahin vorzuſchlagen. In Folge deſſen reiſeten Ihte 
Majeſtäten und die andern hohen Herrſchaften am 
19. Morgens von Lacken ab, beſahen unterweges die 
Cathedrale von Mecheln, und langten um 12 Uhr 
Mittags in Antwerpen an. Nach eingenommenem 
Frübſtück beſohen JJ. MM. die Kirche St. Jacob, 
mit dem Grabe Rubens, und die unnbertrefflich ſchöne 
Cathedrale zu Unſern lieben Frauen, in welcher zwei 
Meiſterſtücke des großen Malers, die Kreuzigung und 
die Abnahme vom Kreuz, aufbewahrt werden. Hier⸗ 
nächſt wurde die Akademie der bildenden Künſte ber 
ſucht, wo eine ſehr ſchätzenswerthe Sammlung von 
Gemälden aufgeſtellt iſt, unter denen nächſt mehreren 
vortrefflichen Werken von Rubens, van Dyk und Otto 
Vernius, dem Lehrer Rubens, beſonders einige aus⸗ 
gezeichnete Bilder des weniger gekannten Quiatin Meſ⸗ 
ſis, die Aufmerkſamkeit der hoͤchſten Herrſchaften auf 
ſich zogen. Nach Beſichtigung einiger Prwt⸗Kunſt⸗ 
ſammlungen fuhren JJ. MM. nach dem Hafen, und 
beſtiegen daſelbſt ein vor Kurzem aus Pondſchery, in 
Oſtindien, angekommenes Schiff, deſſen Banannung 
blos aus Indiern beſtand, die durch ihre rationalen 
Eigenthümlichkeiten ein intereſſantes Scharſpiel ges 
währten. Hierauf begab ſich die erlauchte Geſell⸗ 
ſchaft an Bord der in der Schelde liegenden, zur 
Ueberfahrt des Herzogs von Clarence beſtimmten 
königl. engliſchen Jacht che Sovereign, um wur⸗ 
den daſelbſt von des genannten Herzogs K. H. em⸗ 
pfangen und bewirlhet. JJ. MM. ſtiegen nach 
kurzem Aufenthalt wieder and Land, und kehrten ums 
mittelbar darauf nach Lacken zuruck, woſelbſt Höchjte 
dieſelben gegen 11 Uhr Abends ankamen. — Geſtern 
Morgen nahmen JJ. MM., in Begleitung der Hoͤch⸗ 
ſten Perſonen, das Schlachtfeld von Belle⸗ Alliance 
in Augenſchein. Se. K. H. der Prirz von Oranien, 
welcher dieſer denkwürdigen Begebenheit beigewohnt 
und daſelbſt fein furſtliches Blut für die große Sache 
vergoſſen hatte, war der Föhrer der erlauchten Geſell⸗ 
ſchaft. — Als Se. Maj. unſer Konig bei Plancenols 


auf den Platz gekommen waren, wo das zu Ehren 


der gefallenen Preußiſchen Krieger errichtete Denkmal 
befindlich iſt, ernannte Se. Maj. den Prinzen von 
Oranien zum Chef des, in Weſtphalen garniſonirenden 
Aten Khraſſier⸗ Regiments, indem Sie ihn mit ſicht⸗ 
barer Rührung umarmten. Der Prinz war lebhaft 
ergriffen, und die erlauchten Eltern, fo wie alle Glie⸗ 
der beider Familien, druͤckten ihre Freude auf eine 
herzliche Werte aus. Der Umſtand, daß dieſes Mes 
giment mit dem J fonterie-Regiment des Prinzen 
Friedrich der N nde, zu Einer Diviſion gehört, 
daß der jitzige Chef derfeiben, Generals Lieutenant 
v. Luck, Goudernenk des, Prinzen war, als derſelbe 
feine Studien zn der Lcols militaire zu Berlin bes 


gann, und daß daſſelbe endlich an ſeiner Uniform die 
Farbe des Hauſes trägt (orange), ſchien der Verlei⸗ 
hung einen beſondern Werth zu geben. — Nach ge⸗ 
nauer Beſichtigung aller Hauptpunkte des Wahlplak:$ 
kehrte die hohe Geſellſchaft nach Brͤſſel zurück, ſpeiſe⸗ 
te daſelbſt, und beſuchte Abends das Theater. Heul 
haben Se. Maj. das Muſeum beſehen, und eine da> 
ſelbſt aufgeſtellte Statue, den Ganimed vorſtellend, 
in Augenſchein genommen, welche von dem aus 
Crefeld gebürtigen Bildhauer Flatters, der in Paris 
ſtudirt hat, gefertigt worden iſt. Se. Mojeftät bes 
zeugten dem Künſtler Höchſtihre Zufriedenheit, und 
nahmen die Gelegenheit wahr, dem auweſenden Schau⸗ 
fpieler Talma, mit der Ihnen eigenen Herablaſſung, 
einige gnädige Wosſe über feine ausgezeichneten Kunſt⸗ 
leiſtungen zu fagem Den übrigen Theil des Tages 
haben Se. Maj. im, Kreiſe der Familie zugebracht, 
und Abends das Theater beſucht. Hochſtdieſelben 
werden morgen, in Folge einer Einladung zu einem 
Beſuch bei Ihrem erlauchten Bundesgenoſſen, des 
Königs: von Frankreich Mojeſtät, auf einige Tage 
nach Paris genen, und demnaͤchſt in den erſten Tagen 
des naͤchſten Monats die Rückteiſe nach Hoͤchſtihren 
Staaten antreten. Se. Mojeſtät erfreuen Sich, ohn⸗ 
geachtet der mannigfaltigen Anſtrengungen, einer un⸗ 
geſtoͤrten Geſund heit.“ 7 
Am 23. Sept. werden der Prinz Friedrich der Nie⸗ 
derlande und der Herzog von Cumberlaod, von Brüſ⸗ 
ſel nach Paris abreiſen. = u 
Se. Moi. der König der Niederlande haben bre 
Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Carl und Albrecht von 
Preußen, den Herzog von Cumberland und den Fürs 
ſten Georg von Sayn Wittgenſtein, zu Großkreuzen 
des Niederländiſchen Löwen⸗Ordens, und den Kduigl. 
Preuß. General⸗Major v. Witzleben zum Comman⸗ 
deur des Wilhelm⸗Ordens ernannt. 
Man ſchreibt aus Arnheim, daß die Gewäſſer des 
Nheines kürzlich ſehr angeſchwollen find; auch der 
Main iſt um einige Fuß geſtiegen, und beides ſcheint 
mit den Ueberſchwemmungen in den Obermain⸗Ge⸗ 
genden in Verbindung zu ſtehen. N 
In umſterdam werden jetzt Abbildungen in Wachs 
von den Prozeduren der ſpaniſchen Fnguifition ges 
zeigt. Ein dortiger Pfarrer hat feine Gemeinde aufs 
gefordert, dieſe Abbildungen mit zu beſuchen, in⸗ 
dem die Inquiſttiog und ihre Prozeduren, der Reli⸗ 
gion, die fie entebren, zutvider ſeyen. 
Der General ⸗Lieutzühnt, Baron Krayenhoff, iſt 
von Curagoo, nach einer 29tägigeu Fahtt, am 18. 
Septbr. in Plieſſingen angekommen. HR 
Der Prieſter 800 und ſeine Magd, Lucie De⸗ 
baen, find, von der Anklage des Kindermordes freige⸗ 
ſprochen, allein anderer Beſchwerden halber, vor das 
Zuchtpelizzigericht geſtellt worden. 


Der Generalmajor Graf b. Benlink hat düst Tage 


mit der von ihm erfundenen Methode, die Schießge⸗ 
wehre zu rec riet Verſuche anftellen laſſen. 
Man hat gefunden, daß die Schuͤſſe beſſer treffen, 
weniger Pulver bedürfen, und daß bei der neuen 
Methode die Kanonen ſich länger erhalten werden. 
Am 17. Sept. hat das Geſchwornengexicht zu Brügge 
einen Rentirer aus ent, Namens Carl Aelbrecht, 
52 Jahte alt, wegen Faͤlſchung von Dokumenten, zu 
lebenslänglicher Galeerenſtrafe, einer Geldbuße von 
400 Gulden, Erlegung der Prozeßkoſten, Ausſtellung 
an den Pranger und zum Brandmark verurtheilt. 
Die Handelsgeſellſchaft zu Bruüſſel hat eine Kollekte 
für die Griechen erdffnet. N 
Deutſchlan d. 


Von der Nieder⸗Elbe, den 27. Septbr. Der 
18te September war für die Univerfirät Göttingen 
eln Tag der allgemeinſten und auftichtigſten Theil⸗ 
nahme an dem 5ojährigen Doktor⸗Judilaͤum ihres 
berühmten Lehrers Blumenbach, eines Mannes, 
in welchem Tauſende ihren Lehrer verehren, und dem 
die Wiſſenſchaſten überhaupk, vor allen aber die Nas 
turgeſchichte und die Medizin, ſo unendlich viel vera 
danken. Schon der Vorabend dieſes Tage word 
von den Studirenden durch eine Fackelmuſik feierlich 
begangen, und bei ſelbiger dem wuͤrdigen Jubelgreiſe 
von dreien der jüngſten Doktoren der Medizin ein 
dreifacher Kranz von Lorbeer, Eichen und Immer⸗ 
grün überreicht. Am Morgen empfing er die Glück⸗ 
3 der a der ee hon 
welche dem Jupelgreiſe das erneute Doktor: Diplom 
zugleich af Ane aufe. gene Alder 
nen Denkpokal überreichte, und die des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats. Aber: nicht allein die einheimiſchen wiſſen⸗ 
ſcaf lichen Corporationen, foudern auch die der aus: 
wärligen Unwerfitäten,, ließen ſchriftlich von allen 
Seiten her ihte Theilnahme an den Tag legen, und 
mehr als 1500 deutſche Aerzte hatten ſich vereinigt, 
dieſen Tag durch ein bleibendes Denkmal unvergeß⸗ 
lich zu machen, eine goldene Medaille prägen zu loſ⸗ 
fen, und ein Blumenbachſches Reiſes Sipeneium für 
einen mittelloſen jungen Arzt. REIN u 
ſtiften. Der Tag ward mit einem fröhlichen, Mah e, 
au welchem außfr ſaͤmmtlichen Profeſſoren auch die 
Behörden der Stadt und alle Verehrer ee 
Greiſes Theil nahmen, abe Eine, erſt ſeit 
kuczer Zeit bekann gemorbeng. 2 dane aus Chili, it 
nach dem Jubelgreiſe „Blumenbachia insiguist‘ ges 

anıt, und unter dieſem Namen eine Zeichnung der 
Wet iv fach beet worden. 
Im Mecklenburgſchen iſt das Obſt in dieſem Jahre 
nicht zum beſten gerathen, wenn gleich im Ueberfluß 
vorhanden. Seths Schiffe ‚find bis jetzt damit nach 


‚ Deteröburg abgegangen. 
Sr Erleichtefung für di Orundeigenthhuter if} von 
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Licht auslöſchten. Der 


niger Jahre 


dem Könige von Dänemark auch für das nächfte 


Jahr geſtattet worden, einen Theil der Abgaben durch 


Korn, welches in natura geliefert wird, zum Ab⸗ 


trage zu bringen. Auch iſt in der von dem Könige’ 
reich Danemark zu erlegenden Land⸗Abgabe, ein drei⸗ 


jähriger Erleß von 400,000 Rbthlrn. bewilligt. 

Vom Main, den 25. Septbr, Der Großherzog 
von Baden hat während feines Aufenthalts in Kobe 
lenz dem konigl. preußiſchen Generalmajor v. After, 
als Anerkenntuiß feiner ausgezeichneten Verdienſte um 
den dortigen Feſtungsbau, das Commaudeurkreuz des 
badenſchen Militairverdienſt⸗Ordens ertheilt, 
ſelbe mit einem huldreichen Schreiben begleitet. 

In Stroßburg hat ſich ein Zufall ereignet, der die 
traurigſten Folgen hätte haben können. In dem 
Augenblick, wo ein ſchwerer Muüllerwagen, mit Ges 
treide beladen, über die Martinsbrücke fuhr, brach 


und daſ⸗ 


dieſelbe, und der Wagen fiel nebſt den Pferden ins 


Waffe, Eine Frau und ein Madchen, die ſich auf 
derſelben befanden, hatten das nämliche Schickſal, 
erlitten aber keinen Schaden, und wurden, ſo wie die 
Pferde, aus dem Waſſer gezogen. 


Der jenſelts Montabaur in der Gegend von Wies⸗ 


baden von Räubern angefallene Poſtwagen war der 
Berliner, und ſoll an 40,000 Gulden enhalten has 
ben. Der Raͤuber ſollen etliche zwanzig, und alle 
ſehr gut bewaffnet geweſen ſeyn. 

(Vom 27.) Der Raub an dem Berliner Poſtwa⸗ 
gen bei Montabaur im Noſſauiſchen wurde mit vie⸗ 
lem Vorbedacht ausgefübrt, indem die Rauber 
mit den erſten beiden Schüöſſen das binkere Neben⸗ 

ferd toͤdteten, mit dem dritten 
Basen brennende Laterne zerſchoſſen, und fo das 
N Wagen war niit 5 Paſſagie⸗ 
ren, dem Schirrmeiſter und Poftiwon, alſo mit 2 
Perſonen beſetzt, welche alle, mit Ausnahme des 
preußiſchen Schirrmeiſters, der alle in dleſer Lage 
moͤgliche Bravour bewies, bei dem erſten Abfeuern 
entfoben. Nachdem derſelbe ſeine Piſtole in der fin⸗ 
ſtern Nacht vergeblich, losgedrückt batte, rückten die 
Räuber unter beſtändigem Schießen elan, packten 
den wiserfchendn Schir meter s ſtürzten ihn 
in einen nahe liegenden tiefen Graben. Dann volle 
führten ſie, nachdem fie zu ihrer Eitberkeit mehrere 
Kugelſchbſſe in den Fond des Wagens gethan halten, 
ihren Raub, und zogen mit der Beute (ohn jefaht 
8000 Thalet) davon. Dieſer Raud' ih "befonder 
deshalh ae ig „weil er die vier 10 f 


Poſtwagen ver 
ſpleler Weitig, vormals beim Iſarthor⸗ Theater z 
Munchen angeftelit, daſelbſt das farsitliche Schick 
gehabt habe, lebendig begral ie en t 
Auf das Gerßuſch in jeintm Sagt, fete man den 


Pr 


Schuſſe die am 


dig, nn Laufe wes 
ite blen Route an dem koͤnizlichen 5 


te Plünderung iſt. 
Nachrichten aus J ebene, daß der Schau; 8 
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ſelben, und fand den Uugluͤcklichen in veränderter 
Loge mit verletztem Geſicht und Handen, took, 
Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Buche 
handler Joſeph Engelmann, als Merkmal der Zuftie⸗ 
denheit mit dem ihm überſandten Prachtwerke der 
ausgemalten Anſichten der Heidelberger Schloßruine 
und deren Umgebungen, und zur Aufmunterung ſeiner 
thätigen Beſttebungen im Kunſt⸗ und Buchhandel, 
durch den Geſandten in Cgelsruhe, die größere goldene 
Verdienſtmedaille überſandt. — Auch JJ. MM. die 


Könige von Preußen und von Baiern, haben dem 


Buchhändler Engelmann für Ueberreichung jenes 
Prachtwerkes Ihre Zufriedenheit, durch Ueberſendung 
goldener Ehrenmedalllen zu erkennen gegeben. 

Dei Großherzog von Heſſen bat dem Frhrn. v. Roth⸗ 
ſchild zu Frankfurt, bisher Ritter des Hausordens, 
das Commandeurkreuz deſſelben Ordens verliehen, 

Auf den verewigten Dr. und Profiffor Haubold 
u Leipzig iſt, auf Veranſtaltung feiner Verehrer und 
Sende, eine große filberne Denkmuͤnze in der Dresde⸗ 
ner Münzſtätte ausgeprägt. worden; fie zeigt auf der 
Vorſeite das wohlgetroffene Bildniß des hochverdienten 
Mannes, und auf der Kehrſeite erblickt man eine 
auf einem Geundſteine ruhende Herme mit einem 
Januskopfe, als Sinnbild der Klugheit und Verſtän⸗ 
digkeit, geregelt durch Kultur und Humanttaͤt. Die 
Inſchrift der Medaille iſt: juris nodos legumque 
aenigmata solvit, 

In einem Reſcript des Großherzogs von Weimar 
vom 3. September, worin derſelbe feine Zufrietenheit 
mit der Art, wie das funffigjährige Regietungs Jubi⸗ 
laͤum gefeiert wurde, ausdrückt, heißt es: „Innig 

crührt und erfreut don fo zahlreichen und Unfern 

Unſchen für die zunehmende Wohlfahrt Unferer ges 
treuen Untertbanen fo ſehr entſptechenden Beweiſen 
wahrer Anhaͤnglichkeit und Liebe, gereicht es Uns zu 
einer großen Freude, Unſere lebhafte und aufrichtige 
Dankbarken dafür hiermit Öffentlich auszuſprechen, 
indem Wir zugleich Unſere ſämmtlichen getreuen Uns 
teithanen der Be Unferer landesfürſtlichen Huld 

fa, Weimar, den 3. September 
} f SUR 


Be: Das 309jährige Jubiläum Bien Bildes hat 
aß zu Be lichen Feſte gegeben, welches 
155 14. Sepfember galten 18 und zu 
em ſich faſt 100,000 Wollfabrer eingefunden hatten, 


Der Zälſt und Mfgtar 
Landkreſſe e Neuß und Gladbach einen 
andwirthſchaftlichen Deren 

weck hat, in allen Sweſtel der Land wirthſchaft dle 


möglichen Verbeſſetungen einzuführen und zu ver ⸗ 


breiten. 
S ch wee i 5. . 

Bom 12. September.) Zu Genf hat ſich ein Ver⸗ 
ein für Griechenland gebildet, der bereits über 20tau⸗ 
ſend Fr. zuſammengebracht hat und unter deſſen Mit⸗ 
gliedern man auch den Grafen Capo d'Iſtria bemerkt, 

Es gehen jetzt Diligencen von Rorſchach am Boden⸗ 
fee n 74 Stunden noch Mailand, wobel nur cine 
Nacht kurchgefahren, wird. In Kurzem wird die Voll⸗ 
endung des Oampfbootes auf dem Lago maggiore 
auch gegen Turin und, Genua eine zußerſt ſchnelle und 
b queme Verbindung darbieten. Durch die vortheil⸗ 
hafte Richtung der pon Arong nach Genua eröffneten 
Straße, verbunden mit der Bequemlichkeit der Dampf⸗ 
ſchiffe, wird alsdauß mit der Poſt die Fahrzeit von den 
Ufern des Vodenſee' s his an die mittelkändiſche Mee⸗ 
resküͤſte ebenfalls auf rdenklich beſchleunigt werden, 


* 
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Bel Erweiterung des Kirchhofes zu Poerdun, im 
Kanton Waadt, hat man auf der Elle, wo ehe⸗ 


mals das castrum Eborudunense ſtand, fünf Mar⸗ 
more Denkmäler, mit Jnſchriften überdeckt und ſehr 
wohl erhalten, ausgegraben. An derſelben Stelle 
hat man mehrere Saͤulendruchſtuͤcke gefunden, ſo wie 
die Ueberreſte eines Begräbniſſes und eines Säulen⸗ 
ganges von großem Umfange und im ſchbaſten Styl, 
der zu einem prachtvollen Gebäude "gehört zu haben 
ſcheint. Die daſelbſt gefundenen Münzen find von 


Trajan, Konſtantin und Theodoſtus. 
e i ch. 


i G e 
Wien, den 22. 


ft 


b 


von Juwelen, Perlch, G 

Logen der Magnaten, 

und der übrigen zahlteichen Dlenerſchaft, war da 
ne r 

immer denken kann, und mitten unter dieſer Pracht 


ſtrahlte die kduiglich ungariſche 


* 


eldgarde, in ihrer 


glänzenden Galla⸗Uniform, auf das Impoſanteſte her⸗ 
der. Zu beiden Seiten des Weges war das k. k. 
Militair und die bewaffnete Bürgerſchaft mit. ihren 
Fahnen und Muſikbanden aufgeſtellt; alle Gaſſen, 
Häufer und Fenſter aber, ja ſelbſt die meiſten Däcer 
waren mit Menſchen angefuͤllt, um ſich an dem Uns 
blick des geliebten Herrſcherpaares zu weiden und 
ihm ein freudiges Vivat zu rufen. 

Am 10. Auguſt verheerte ein ſtarkes Hagelwetter 
die meiſten Weingarten um Peterwardein. Der Ka⸗ 
ratſeer und Vezier⸗Weinberg, die vorzüglichſten des 
Peterwardeiner Weingebirges, haben am meiſten ges 
litten. Daſſelbe traurige Loos ward den Rebenhägeln 
bei dem benachbarten griechiſchen Kloſter Rakowatz 
zu Theil. Nur die Weinberge bei Carlowitz blieben 
verſchont. Auch die mit Hagelableitern perſehenen 
Weingarten bei Petetwardein wurden von den un⸗ 
barmherzigen Schloſſen, die gleichſam derſelben ſpot⸗ 
teten, nicht verſchont 8), , Daher nennt man fie jetzt 
in Peterwardein Hagellöckſtangen. Wegen dieſer 
Verheerung find die Weinpreiſe in Peterwardein bes 
deutend geſtiegen. Daſſelbe iſt der Fall in Ungarn, 
wo die Gewitter im Auguſt auf den Weinbergen 
großen Schaden anrichteten. 


i S pan i e n. N 
Madeld, den 8. Septbr. Herr Prieto hat, in 
Folge der von der Polizei ihm überwieſenen Akten⸗ 
ſtucke, während der letzten Woche 180 Verhafts befehle 
un die Provinzen geſandt. Seit einigen Tagen wer⸗ 
den die verhafteten Perſonen nicht mehr exilitt, ſon⸗ 
dern in die hieſigen Gefängniſſe abgeliefert. Man hat 
beme kt, daß die ropaliſtiſchen Freiwilligen falt Beſ⸗ 
ſieres Tode keine Manoeuvres gehalten haben. 
Seit 1816 iſt die Bevölkerung der Haupiſtadt von 
150/000 auf 114,900 geſunken, und die Zahl der Räu⸗ 
der im Innern hat ſich fo vermehrt, daß für Waaren 
von Gadır nach Madrid, die noch dazu unter Eskorte 
gehen, 5 Procent Aſſekuranz bezahlt wurd. 

(Vom 13.) Das Gerücht von dem nahen Erlaß 
einer allgenieinen Amneſtie gewinnt immer mehr 
Glauben, aber man fügt hinzu, daß fie erſt aus⸗ 
geführt werden ſolle, wenn neue franzbſiſche Trup⸗ 
pen die Halbinſel betreten. ER 
vor feiner Hinrichtung feine Ausſagen gemacht, Die 
Unruhen, die in ven, are gleichzeitig mit dem 
+Beifiered’jyen Complott auepreswen follten, find faft 

fänımtlich bereits unterdrlickt/ und die meiſten waren 
nicht einmal zum Ausbruch gekommen. Indeſſen wa⸗ 
ren in Tortoſa die Auftritte, ernfterer Art. An der 


aß die den zu voreilig ausgeſprochenen 
) Zu a unlängft der Profeffor 
von Yacquın 5 5 0 Sitzung der k. kk. 


rbfchaft 
dn Keb Sorien dagen 


Tortoſa eine Gaͤhrung herrſche; 
birgs bewohner machten ihn beſonders unruhig. Herr 


Spitze der dortigen Verſchwbrung ſtand ein Bataillons⸗ 
Commandant, Namens Wach aus Gatalonien. Man 
wollte die Bauern inſurgiren, den Statthalter abſetzen, 
das Caſell nehmen, die Negros ermorden, und ihre 
Haͤuſer ausplündern. Aber der Feſtungs⸗Commondant 
ließ die Brücke aufziehen, die Verſchwornen in der 
Stadt verloren dadurch den Muth, und die Landleute, 
die ſchen vor den Thoren angekommen waren, kehr⸗ 
ten wieder um. Wach mit zwei Dffizieren ergriff die 
Flucht, und Abends rückten zwei Botalllone in Torioſa 
ein, die der Marquis von Campo Sagrodo dorthin beors⸗ 
dert hatte. Die Stadtbehdrde hielt eine außkrordent⸗ 
liche Veiſammlung, und der Viſchof Don Victor Socz 
bot ihr Unterſtützung an Geld an und zeigte ſich be⸗ 
reit, in jeder ihm moglichen Weiſe zur Wledetherſtel⸗ 
luug der Ruhe beizutragen. Es wurde eine Junta, 


beſtehend aus dem Biſchof, den Domherren, den Mbus 


chen und dem Magiſtrat gebildet, aber auf hoͤhern 
Befehl wieder aufgelöſet. Der Aufruhr des General 
Chambo in Valencia hat Nachahmung gefunden. Locho 
in La Mancha, Drtiguela in Burgos und ein dritter 
in Granada, haben ſich an die Spitze bewaffneter 
Banden geſtellt. Locho hat 30 beritiene Leute, gegen 
welche am gten mehrere Compagnien Reuterei aus⸗ 
geſandt worden find, Bis dato iſt keine Nachricht 
pon ihnen hier angekommen. Ueber die Meuterei in 
Granada weiß man nichts Näheres, als daß 6 Offi⸗ 
ziere erſchoſſen worden find, ? 

Der Öencralcopitain von Catalonſen hat der Regie⸗ 
rung Nachricht gegeben, daß in dem Innern dieſer 
Provinz ſeit der Entdeckung der Verſchwoͤrung von 
die fanatiſchen Ge⸗ 


Gorpon ſitzt noch immer in firenger Haft, Er. fol 
in eine Sache verwickelt ſeyn, durch welche, wie man 
verſichert, auch unſer Geſandter in Turin, Ugarte, ſich 
fompromittirt finden würde. Der Marquis von Guani, 
vormals Miniſter Fraucia's, und feit einem Jahre in 
Madrid, ein Freund Beſſisres und des veiwieſenen 
Staatsraths Roxas, iſt arretirt worden. Dieſer Mann 
hatte der Regierung angezeigt, daß er Vorſchlaͤge vom 
Diktator Francia überbringe, wodurch Spanten 12 
Mill. Piaſter gewinnen könnte, ſich aber ſtets gewel⸗ 
gert, fie jemand anders ais dem Abnige ſelbſt zu ent⸗ 
hüllen. Durch die Ausſogen mehrerer mit Beffieres 
feſtgenommener Soldaten ift man dahinter gekommen 
daß die Gelder, mit denen die Soldaten gewonnel 
worden waren, von dem Exregldoren Lopes ausgezahlt 
wurden, der dieſer Tage nach dem Gefaͤngniß abge⸗ 
führt worden iſt. ne 

Don Joſef Alvarez Campana, General: Capitain 
zu Grauada, hat daſelbſt eine Verſchwörung entbedf, 


die von dem Stalldartenjunker Joſef Manuel de Mo⸗ 


rales und drei andern Offizieren nebſt einigen Anhan⸗ 
gern Beſſieres war angezettelt worden. Sie wollten 


ihren eigenen Obriſt verführen; aber zwei Unkeroffi⸗ 
ztere, Crescenzio Sasz und Michel Velches, haben 
die Sache entdeckt. Die Schuldigen werden den De⸗ 
kreten vom 17. und 21. v. M. gemäß beſtraft wer⸗ 
den. — Am 27. v. M. verſchworen ſich 2 bis 3 Of⸗ 
fiziere von der Garniſon zu Toloſa zu einem Aufruhr. 
Sie wollten die Negros und noch ſonſt alle diejeni⸗ 
gen umbringen, die es gerathen ſeyn wuͤrde, ſich vom 
Halſe zu ſchaffen. Der Statthalter ward durch den 
Schloß⸗Commandanten, dem Anerbietungen gemacht 
worden waren, von dem Complotte benachrichtigt; 
die Raͤdelsfuhrer ſitzen bereits im Gefaͤngniß. — Der 
Dolizei-Intendant von Barcelona hat befohlen, eine 
forgfältigere Zählung der Geiſtlichen anzuſtellen, und 
ihm täglich uͤber das, was in den Kloͤſtern vorgeht, 
genauen Bericht abzuſtatten. — Der General Praig, 
der in aller Eile nach Toloſa gereifet iſt, laßt jetzt 
daſelbſt den Prozeß gegen die Verſchwdrer rinleiten, 
Er hat unter andern einen Domberrn arretiren lafs 
fen, — Neulſch ſandte der General⸗Capitaln von Ca⸗ 
taldnien dem Pater Bertran, Guardian der Kapuzi⸗ 
nermdiche, und noch orei andern Moͤnchen zu Figue⸗ 
ras, welche durch aufrübreriſche Vortrage die Gemü⸗ 
ther aufregten, den Befehl zu, ſich in andere Klbſter 
zu verfuͤgen, erhielt aber die Antwort, daß ſie nur 
der Ordre des Kapuzinergenerals gehorchen würden, 
Demnach wagte der Statthalter von Figueras nicht, 
jenen Befehl in Vollzug ſetzen zu laſſen. 

Seit dem 26. v. M. kommt in Cadix jeden Freitag 
eine dem Handel gewidmete Wochenſcheift heraus, ge⸗ 
nannt el comereio de los dos mundos. In der 
vorletzten Nummer iſt ein Artikel üder Martinez bes 
fin lich, der das Linienſchiff Aſia den Mexicanern übers 
liefert hat. Dieſer Maun war noch vor einigen Jah⸗ 
ren Lootſe in Lima und hat nachher einen ſpaniſchen 
Kaper im ſtillen Meere befehligt. f 
Spaniſche Grenze, den 16. Septbr. Aus Irun 
wird uns unter dem 13. Sept. Folgendes gemeldet; 
„Wir haben über Madrid und die Provinzen faſt nichts 
Neues zu geben, da die letzte Poſt aus den vornehmſten 
Städten ansgeblieben iſt. Wie natürlich, giebt das 
Ausbleiben der Poſt und dieſe Vermuthung zu den 
abgeſchmackteſten Gerüchten Veranlaſſung. In Bas 


lencia und Murcia ſollen Unruhen; von der fogenannz ’ 


ten Carliſten⸗Partei angezettelt worden ſeyn, und nach 

r Ausſage von Reiſenden, die aus Allcaſtilien ans 

ekommen, ſind 300 Mann von der Garde, worunter 
ein Drittel Kavallerie, in Valladolid eingetroffen, um 
einer hohen Perſon, die ſich nach Frankreich begiebt, 
als Eskorte zu dienen. Gallfcien befindet ſich, einem 
Briefe aus Corunng vom 2. d. M. zufolge, in Gaͤh⸗ 
rung. Von den Transportſchiffen, die von Cadix 
nach Ferrol abgegangen, find nur 8 in letzterm Ott 
angelangt, die übrigen find vermuthlich den Colum⸗ 
biern in die Hände gefallen. Die Inſuberdination 


eines Bataillons vom 13ten leichten Infanterie Res 
giment, das in Ferrol lag und für Havanna beſtimmt 
war, hat den General⸗Capitain — welchem man Übris 
gens einen Mangel an Feſtigkeit Schuld giebt — ge⸗ 
noͤthigt, es entwoffnen zu laſſen. 


5 Portugal. N 7 

Die Liſſaboner Zeitung enthält einen halbamtlichen 
Artikel über Beſſisres Meuterei, den fie das Werk⸗ 
zeug unverbeſſerlicher Feinde der Könige und der Vol⸗ 
ker nennt, £ 
„Da die in Spanien ſtatt gefundenen Ereigniffe ohne 
Zweifel Perſonen, die daran Theil gehabt, auf unſer 
Geviet bringen werden, fo mögen fie im Vorauss 
ſich verſichert halten, daß fie der Wachſamkeit unſe⸗ 
rer Behörden nicht entgehen werden, da auf der Grenze 
bereits Befehl zur Ergreifung eines Jeden gegeben 


iſt, der ohne gehoͤrige Paͤſſe fie üverſchreiten mochte.“ 


In Portugal pflegen die Beiſpieſe von hohem Le⸗ 
bensalter ſelten zu ſeyn. Jedoch iſt am 8. v. M. im 
Nonnenkloſter San Benito d'Ave⸗ Maria eine Magd 
geſtorben, die 128 Jahre alt und ſeit 100 Jahren in 
beſagtem Klofter Aufwätterin war. 
den letzten Augenblick ihre volle Beſinnung. 

San Tc. 

Paris, den 22. Sept. Der Vicomte Des baſſyns 
de Richemont, der in einer beſondern Sendung nach 
Indjen, den Weg dorthin zu Lande, über Rußland 
und Perſten macht, iſt am 15. April von Tiflis abe 
gereifet. Bei dem Fürften von Coracliſſa, einem ge⸗ 
bornen Georgier, fand er eine freundliche Aufnahme. 
In Natſchivan ſchickte ihm der Kronprinz von Per⸗ 
ſien, Abbas Mirza, einen Nimhandar (Ehrenkammer⸗ 
herrn) entgegen, und in einiger Strecke vor Tauris 
ward er von dem Sohne des Statthalters, den ein 
Sekretair des Prinzen Abbas Mirza begleitete, an 
der Spitze einer zahlreichen Reiterſchaar bekomplimen⸗ 
tirt. Der Prinz hatte mit dem Herrn von Riche⸗ 
mont einige öffentliche und eine zweiſtündige beſon⸗ 
dere Audienz, in welcher ere ihn ſehr' auszeichnete. 
Acht Tage darauf gab er ihm und ſeinem Gefolge 
einen Schmaus, welchem, zu nicht geringer‘ Ver⸗ 
wunderung der Franzoſen, auch der Scharfrichter 
bewohnte, in dem Audıenzfaale ſah man die Bild⸗ 
niffe von Alexander, Selim und Napoleon. Am 27. 
Mai hatte der Vicomte feine Abſchleds⸗Audienz. In 
feinem Gefolge befindet ſich der Botaniker Velanger, 
dem feine Eigehſchaft als Arzt, auch Zutritt“ in die 
Harems verſchoffte. Dieſer zeichnet das Pos trait eis 
ner perſiſchen Schönheit folgendermaßen: zwei hübſche 

ugen, eine Adlernaſe, ein ſchoͤner Mund, ein längs 


liches Geſicht. Am 30. Mal wollte Herr von Riche⸗ 


mont ſeine Reiſe nach Teheran fortſetzen. 
„Ein Marquis d'Espinay Saint⸗ Denis ſchloͤgt ganz 
ernſthaft vor, Morea dem Malteſer⸗Orden zu verkaufen. 


und welcher folgendermaßen ſchließt: 


Sie hatte bis auf 


„ 


Sechs und dreißig bieſige Maler hakten ſich zur 
Verfertigung eines Stammbuches vereinigt, das ſie 
zum Beſten der Abgebrannten von Salius verkaufen 
wollten. Dieſe Sammlung von Malereien ward in 


öffentlicher Verſteigerung für 3000 Fr. zugeſchlagen, 


wie man glaubt, einer Dame, die im ſüdlichen 


Frankreich wohnt. FR 
Madame Gatalani bereifet jetzt das ſüdliche Frank⸗ 


reich, und wird erſt im März künftigen Jahres nach 
London zurückkehren. ur 2 ö 
Caen, Namens Courdemache, 


Ein Apotheker in : 
hat ein Verfahren, anempfohlen, um zu jeder Jah⸗ 
reszeit ohne Schwierigkeit Geftornes haben zu koͤn⸗ 


nen. Man miſcht namlich in einem kleinen Tbunchen 


5 Pfund pulverifirte ſchwefelſaure Sode mit 4 Pfund 
Schwefelſaͤure von 36 Graden; dieſe Miſchung ber 
wirkt die plößliche Geftierung des Waſſers, zumal 
wenn fie mit größeren Maſſeu geſchieht. Die Akade⸗ 
mie hat dieſem Verfahren ihhten Beifall geſchenkt. 
Ein engliſcher Capitain, Namens John Gough, 
33 Jahre alt, hat ſich hier vorigen Dienſtag erſchoſ⸗ 
fen. Dieſer Monn wohnte ſeit dem 8. Februar in 
Paris, im Hotel de Caſtille, wo er für fein Logis 
monatlich 400 Franken zahlte. Als er ftarb, war er 
dem Wirth 2457 Fr. ſchuldig, die ein Landsmann 


großmsuthig für ihn bezahlt hat. Man hat zwei zer⸗ 


elſſene Lotlerie⸗Looſe und zwei vetſiegelte Briefe bei 


ihm gefunden, die an feinen Vater und feinen Bru⸗ 


der adreffirt ſind. f 

Neulich wurde Jemandem im Schauſpielhauſe eine 
Uhr geſtohten; kaum merkte dies der Eigenthümer, 
als er rief: „Es if gerade ſieben; ia einigen Mız 
nuten wird meine Uhr repetiren; fie hat einen ſehr 
ſtarken Schlag, und wird mir ſchon verrathen, wo 
ſte ſteckt.“ Sehr erſchrocken verſuchte der Dieb, ſich 
aus dem Staube zu machen, und ward eben da⸗ 
durch entdeckt. 

Das Schreiben des Oberſten Guſtafſon (vormaligen 
Königs von Schweden) an den Generol Segur, iſt von 
Mainz den 6. September datirt, und in feiner ganzen 
Laͤnge vom heutigen Moniteur aufgenommen worden. 
Emme Pergament⸗Handſchrift des alten Teſtaments, 
welche einſt König Jacob II. von den Moroniten aus 
Palaͤſtina zum Geſchenk erhalten halte, iſt dieſer Tage 
für 14,100 Fr. (3800 Thlt.) erkauft worden. 

Der Diebes⸗ Hauptmann Reynaud, deſſen Bande 
lange Zeit die Einwohner von Lyon beunruhigt hat, 
iſt endlich den 9. d. M. erwiſcht und ſogleich feſige⸗ 
ſetzt worden. ARE, 

In der Nacht zum 8. d. Mi ift in einem Lyoner 
Poſtwogen Feuer ausgekommen, wodurch viele Waa⸗ 
ren verbrannt wurden. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Unglucksfalle war eine in dem Wagen befindliche 


| Flaſche mit Schwefelfäure, die zerbrach. 


4 


In Lodéve hat ein junges Mädchen von 7 Jah⸗ 


ren, in Folge einer Buße, die ihm von den Schwe⸗ 

ſtern von Nevers, welche die dortige Stadtſchule die 

tigiren, auferlegt worden, feinen Verſtand verloren. 
Der Rajah von Lahore hat mehrere franzdf. Offi⸗ 


ziere in ſeinen Dienſten, die vormals bei der franz. 


Armee gedient haben. Einer von ihnen ſteht an der 
Spitze der Artillerie, und ein anderer befehligt die 
Kavallerie. Died iſt die erſte Nachricht, die man ſeit 
zehn Jahren von ihnen erhalten hat. 
hatten ſie bereits unter die Todten gezaͤhlt. 


(Vom 23.) Vorgeſtern hat der König und die Ehe 
nigliche Familie ihre Andacht auf dem Calvarienberge 
verrichtet. Der Biſchof von Nancy und Toul empfing 
Se. Majeflät, der unter den Baldachin der Kirche 
geführt wurde. Nach der Meſſe kniete der König am 
Fuße des Kreuzes, und nach der Predigt bezeigten Se. 
Maj., fo wie die Prinzen und Prinzeffinnen auch den 
verſchiedenen Kapellen ihre Verehtung. Es iſt dies 
das erſte Mal, daß ein König von Frankreich feierlich 
die Wallfahrt nach dem Calvarienberg angeſtellt hat. 

Die Ausfälle, des Journal des Debats gegen das 
Miniſterlum konnen kaum eine größere Hohe erreichen, 
als es jetzt der Fall iſt; die Ausdrucke find voller Haß 
und Leidenſchaft, fo daß fie eben dadurch ihre eigene 
Waffen abſtumpfen. In zehn Reihen wirft das Blatt 
der Verwaltung, vor, „daß ſie im Innern zum Dede 
potismus, und in den auswärtigen Verhältniffen zum 
Republikanismus fi) neige, und mit ſich und mit allen 
Intereſſen der Monarchie in Widerſpruch liege; fie ſey 
zugleich bigot und gleichgültig, despotiſch und liberal, 


zankſüchtig und abgeſtumpft, tollkuhn und zaghaft, 


beſitze kein Zutrauen und ſey allgemein gehaßt fie ſeyz 
allgemein gehaßt; fie ſey voll Unwiſſenheit, Eigenſinn, 
Leldenſchafklichkeit, Verfolgungsſucht und Undankbar⸗ 
N es fehle fe an Gente und Talent, und unbekuͤm⸗ 
mert erwarte fie den Ausgang, den ihr Beſtechungs⸗ 
Syſtem verbreitet babe “ 5 e 

Ein Handelsſchreiben aus Konftantinopel verſichert, 
wie der Const. meldet, duß die — neulich dem 
dfie reich iſchen Juternuntius große Beweiſe von Zutrauen 
gegeben, und ihm mehr Hoͤflichkeiten als ſonſt gewoͤhn⸗ 
lich erwieſen habe. 


a 4 
(Vom 24.) Die drei haitiſchen Abgeordneten und 


der Baron v. Mackau find hier angekommen. 


Ein hier einlaufendes Handelsſchreiben aus Kons 
ſtantinopel ſpricht von einem Auflauf in dieſer Haupt- 
ſtadt, der Herrn Chaſſaud, dem Sohne des nieder⸗ 
ländiſchen Conſuls zu Salonichi, das Leben gekoſtet 
hat. Dieſer junge Mann iſt am 21. Auguſt vor 
ſeinem Laden zu Galata von Türken erſchlagen worden. 
Der Garten Twpolt, der bekanntlich zerſtoͤrt und in 
Bouplaͤtze verwandelt wird, wird mergen zum letzten 
Mol offen ſeyn. Ein Feuerwerk und Vorſtellungen 
des Affen Jocko auf dem Seile werden allen Freun⸗ 


Ihre Familien - 


den dieſes ſchönen und einzigen Erholungsortes inners 
halb Paris, zum Abſchiede von demſelben geboten, 


Großbritannien. 


London, den 20. September, Der Herzog von 
Braunſchweig und der Fuͤrſt von Schwarzenberg haben 
das Bürgerrecht von Edinburg erhalten. 

Nach der Hampfhires Zeitung wird Lord Cochrane 
auf der Fregatte Peranga nach Braſtlien zurückkehren. 
Seine Abfahrt nach Europa, ohne Erlaubniß des Re⸗ 
genten, hat in Rio große Unzufriedenheit erregt, Ads 
miral Jowitt, dem man Schuld giebt, mit ihm in 
Einverſtändniß geſtanden zu haben, iſt verhaftet wor⸗ 
den. Vor einigen Tagen überbrachte ein brafiliänifcher 
Seeoffizier dem Lord Cochrane Depeſchen nach Schott⸗ 
land, die höchſt wichtigen Inhalts ſeyn ſollen. 

Bolivar hat unter dem 16. Marz aus Lima an Joſ. 
Lancaſter, den bekannten Erfinder der Laucaſterſchen 
Unterrichts⸗Methode, geſchrieben, der ſich gegenwartig 
in Carracas aufhält, und ihm 20tauſend Dollars ans 
gewieſen, mit dem Zuſatze, es ihm nur zu melden, 
wenn er mehr brauche. ; 

Am vorigen Sonnabend wurde, zu großer Freude ber 

Eſnwohner, Dublin zum erſten Mal mit Gas erleuchtet. 

Neulich ſtuͤrzte eine verrückte Engländerin 3 Stock 
hoch aus dem Fenſter. Sie hatte das große Gluck, 
unverſehrt auf einen Haufen Heu zu fallen, und das 
noch größere, durch dieſe Kur ihren völligen Verſtand 
wieder zu erhalten. 

Der Congreß vodn Buenos-Ayres hat das Dekret 
ur Bildung des Bundesherres angenommen. Das 
Bange wird aus 360 Mann Artillerie, 2400 M, Ju⸗ 
anterie und 4800 M. Kavallerie beftehen, An der Bez 
ſtigungslinſe am Uruguay wird ſehr thaͤtig geatbei⸗ 
et. General Bixaro befehligt die Inſurgenten bei 
Montevideo, und hält die Stadt eng eingeſchloſſen; 
ein Ausfall der Garniſon wurde tapfer zurückgeſchla⸗ 
en. In der Stadt befinden ſich, nach der erhalte⸗ 
ien Verſtaͤrkung, ungefähr Sooo Braſilianer. Ein 
raſillanſſches Kriegsſchiff liegt im Fluſſe, und alle 
inausſegelnde Schiffe werden gendthigt, anzulegen. 

an glaubt dort allgemein, daß es bald zum Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten kommen werde. Der Ge⸗ 
neral der Vereinigten Provinzen, D. Zofe Arenales, 
iſt im Monat April zu Potoſi angekommen, um mit 
General Sucre Anſtalten zur Organiſation von Ober⸗ 
Peru zu treffen und die Ankunft Volivar's abzuwar⸗ 
ten, der Aufangs jenes Monats Lima verlaſſen hat. 

Zu Potoſi ſind viele Offiziere und Geiſtliche eingettof⸗ 
fen, die zu dem aufgelofeten Corps des verſtorbenen 
General Olaneta len, um, der frühern Capitula⸗ 
tion zufolge, die Erlaubniß zur Abreiſe nach Spas 
nien zu erhalten. Darunter befindet ſich auch der 
Biſchof von La Paz. — Der Congreß von Peru iſt 
am 10. März auseſnander gegangen. — Boliwar hat 


vor feiner Abreife aus Lima, kraft der ihm ertheilten 
Macht, ein unter dem 28. April 1821 gegen Fremde 
erlaſſenes nachtheiliges Geſetz aufgehoben. Sie duͤr⸗ 
fen ſich nun fortan in dem ganzen Bereich der Res 
publik Peru niederlaſſen, fur ſich Handel treiben, 
und genießen, nachdem ſie ſich eine beftimmte Zeit 
daſelbſt aufgehalten haben, alle Rechte eines perua⸗ 
niſchen Bürgers. Wahrend Bolivar's Abweſenheit 
iſt ein oberſter Regierungsrath befießt, der ſämmtliche 
Staats⸗ Angelegenheiten beſorgt. — Schiffernachrich⸗ 
ten zufolge, ſollen am 5, Jull drei braſillan. Kriegs⸗ 
ſchiffe mit dem Ultimatum des Hofes von Rio de 
Janeiro nach Buengss Apres abgeſegelt ſeyn. 25 Ka⸗ 
nonenbdte und mehrere Kriegsſchiffe lagen in Montevideo 
ſegelfertig, um auf ben erſten Befehl thätig zu agiren. 

Bei dem kuͤrzlichen Unglücksfall auf der Dockbruͤcke 
zu Portsmouth find; fo diel man bis jetzt weiß, 16 
Perſonen ums Leben gekommen, nämlich 5 Männer, 
6 Knaben, 4 Madchen und ein zweijähriges Kind. 
Man bemerkt unter ihnen einen Lazarus Hart, Kraͤ⸗ 
mer in Portsmouth, 49 Jahre alt, deſſen 17jährige 
Tochter Sophie, und deſſen jungen Neffen Gabriel 
Nathan. Wahrſcheinlich wird man bei Abloſſung 
des Waſſers noch 5 bis 10 Leichen finden. 5 

Am 3. d. wettete ein Bauer in einer Schenke zu 
Exeter, für einen Schilling, daß er in 10 Minuten 
ein Gallon ſtarkes Bier austrinken wolle. Der Mann 

ewann feine Wette, und leerte * Maaß in acht 
inuten, aber wenige Augenbli nachher gab er 
den Geiſt auf. Er war 55 Jahre alt. 

Die Eigenthuͤmer der beiden Nationaltheater haben 
feſtgeſetzt, keinem Schauſpieler und keiner Schauſpie⸗ 
lerin, ſo groß auch ihr Ruf ſeyn mag, in der Folge 
ein groͤßeres Honorar, als woͤchentlich 20 Pfd. Sterl. 
(134 Thlr.) zu bewilligen. ? 

Der Schauſpieler Booth aus Amerika, wird nächs 
ſtens in England Goſtrollen geben. x 

In Nenagh bei Limerick (Irland) ließ vor einiger 
Zeit ein Mann von 109 Jahren fein vor Kurzem 

eborenes Kind taufen; die Mutter war ein ruͤſtiges 
Madchen von 17 Jahren. 

Der Sohn des Tondoner Buchhändlers Ackermann 
will in Mexico ein Arhenäum errichten. 

Der bekannte Hauptmann Kephalos hat zwei 
Briefe aus Rom vom 28. und 28. Auguſt in den 
biefigen Courier einrücken laſſen, in welchen er feine 
perſoͤnlichen und literariſchen Verhaltniſſe heraus⸗ 
ſtreicht, und die Gewalthaber in Griechenland, ſo 
wie die hieſigen griechiſchen Agenten, Herren Orlando 
und Luriotis, ſehr e 

Man erfährt über Euragao, daß, in Folge der Uns 
een von Haiti, alle Häfen im franzdſiſchen 
und ſpanſſchen Antheil dieſer Jnſel den curopäiſchen 
Schiffen geoͤffnet worden ſind. 

j Beilage 


7 


Beilage zu No. 80. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Mittwoch, den 5. Oktober 1825. 
- — — — 


— — 
Großbritannien. 

London, den 24. Sept. Die Birmanen find uns 
beſiegt; fie ftcben 40,000 Mann ſtark in einem verſchonz⸗ 
ten Lager zu Denoodew und wehren ſich, wenn fie an⸗ 

gegriffen werden, tapferer als man es bisher von den 
Indiern gewohnt war. Die Noth hat Aberdem die 
drei Häupter vereinigt; fie haben ihre Differenzen 
ausgeglichen, fo daß man der Verſtärkung der Vir⸗ 
manen durch Sarrawaddy und Moon Scholſa ent: 
gegen ſah. 5 i 

Am 26. Mai iſt unter dem Vorſitz des Lord Bi⸗ 
ſchofs von London im Haufe des Parlamentsgliedes 
Sir Georg Roſe eine Zuſammenkunft gehalten wor 
den, in welcher ſich ein Verein zur Aufnahme von 
Geldern für die Waldenſer gebildet hat. Es find 
bereits zahlreiche Beiträge eingegangen. Der König 
hat 100 Guineen gezeichnet, der Biſchof von Dur: 

ham 50, Viele Gaben find ausdruͤcklich dazu bes 
ſtimmt worden, um künftige Pfarrer der Waldenſer 
Kirche zu erziehen. a 5 
Der Courier ſagt, das neue Manifeſt der griechi⸗ 
ſchen Nation komme ihm vor, wie ein Mann, der 
Frau und Kinder einem Hausfreunde überlaffe, weil 
er ihnen ſelbſt keinen Schilling verabreichen konne. 

Der verſtorbene Lord Radſtock hat eine Gemälde: 
Sammlung hinterlaſſen, deren Werth auf Sitauſend 
Guineen angeſchlogen wird. Unter andern befindet 
ſich darunter Carl der Erfte, von van Dyk (aus dem 
Cabinet des Koͤnigs von Spanien.) At 3 

Neulich wurde in Botany⸗Bay bei einer Verſteige⸗ 
rung Bailey's Woͤrterbuch ausgeboten, und der Auk⸗ 
tionator bemerkte, daß es ein neuer Bailey (New- 
Bailey) ſey. „Das iſt mir herzlich lieb, rief der 
Bieter, denn an dem alten (old Bailey, mit Ans 
ſpiclung auf des bekannte Gericht in London) haben 
Viele unter uns ſchon genug gehabt.“ 

Man hat nach Abloſſung des Waſſers aus dem 
Portsmouther Dock nichts weiter gefunden, als ein 
Paar Schuhe, eine Muͤtze und zwei Regenſchirme, 
ſo daß die Anzahl der bei dem neulichen Unfall er⸗ 
trunkenen Perſonen ſich nicht mehr vermehren wird. 

Eine einzige Bierbrauerei in London hat zur Ver⸗ 
forgung ihrer Kunden mit Bier, ſteis 60 Wagen und 
200 Pferde im Gebrauch. ; 4 

Sir Wolter Scott iſt von feiner Reife wohlbehal⸗ 
ten am Abend des 26. v. M. auf ſeinem Landſitze 
zu Abbots ford eingetroffen. a 
In der Grafſchaft Amherſt (in den Vereinigten 
Staaten im Staate Virgiien) hat man Goldminen 
aufgefunden. 

Unter dem 1. Juli hat die Regierung von Buenos⸗ 


Ayres dem Congreſſe ein Geſetz vorgeſchlagen, durch 
welches erklärt werden ſolle, „daß jedermann auf dem 
Gebiet von Buenos⸗Ayres das unverletzliche Recht 
habe, die Gottheit auf ſeine Weiſe anzubeten.“ { 

Mit den Gebäuden der feit vielen Jahren ſehr vers 
nachlaͤſſigten Stadt Buenos-Ayres wird jetzt eine große 
Veränderung vorgenommen. Die dortigen Frauen⸗ 
zimmer gehen alle mit bloßem Kopf, denn ein dünner 
Schleier von Gaze kann keine Bedeckung genannt 
werden; aber ſie ſind ſehr anſtaͤndig. in ihren Sitten. 
In der Stadt Buenos-Ayres allein wohnen wenigſtens 
5000. Engländer und Schotten. 

In einer am 7. d. zu Brentford gehaltenen Wer: 
ſammlung der Tochter⸗Miſſions⸗Geſellſchaft, hielt der 
Prediger Charles Cooke eine lange Rede über. die 
Nothwendigkeit, in Frankreich das Evangelium zu 
verbreiten, ſo daß dieſe Geſellſchaft, deren Zweck ei⸗ 
gentlich die Bekehrung der Heiden iſt, wie es ſcheint, 
die Franzoſen als eine Art Heiden anſiehet. Herr 
Cooke behauptete, daß er mehrere Prediger in Frank⸗ 
reich bekehrt habe. 


Cuͤrkei und Griechenland. 


Smyrna, den 17. Auguſt. Ein Schreiben aus 
Tine vom 28. v. M. meldet, daß der Commodore 
Hamilton fortdauernd Hydra mit 2 Fregatten blokirt, 
und keinem mit Waſſer oder Vorräthen beladenen 
Miſtick den Eingang in den Hafen erlaubt. Ein 
Fahrzeug, das neulich während der Nacht ſich eins 
ſchleichen wellte, ward von den engliſchen Schiffen 
angegriffen; zwei Griechen, die unverſchamteſten See⸗ 
rauber in dieſen Gewäſſern, verloren dabei das Leben. 
Die Räubereien der Griechen, und namentlich die 
Mißhandlung eines joniſchen Schiffes, hat den Come 
modore zu dieſer ſirengen Maaßregel gendthigt. 

Corfu, den 24. Auguſt. Ibrahim Paſcha ſteht 
noch immer in Tripolizza; es ſoll in ſeinem Lager 
bereits ein empfindlicher Mangel an Lebensmitteln 
herrſchen. Seine Verbindung mit Patras uud Na- 
varin iſt von den Griechen abgeſchnitten worden. In 
Navarin, Modon und Coron wüthet die Peſt forte 
dauernd. In Candia haben die Sphakioten, unter 
Anführung des berühmten Chormulis, ihre Ausfälle 
auf die Türken wieder begonnen. Der Commodore 
Hamilton hat in Folge der Genugthuung, die er er⸗ 
halten, die Blokade von Hydra aufgehoben, und iſt 
am 6. d. M. in Smyrna eingetroffen. Er hatte 
dort eine lange Unterredung mit dem Befehlshaber 
der dſterreichiſchen Station. Canaris hat mit zwei 
Brandern und einer Brigg Spezzia verlaſſen und ſich 
nach dem Cap d'Oro gewandt; man vermuthet, daß 


— 


er nach dem 2 e erich oder nach den 


Dardanellen einen Zug vothabe 


Marfeille, den 10. September, (Aus dem Cour-- 


rier frang.) Geſtern langte hier ein Abgeordneter 
der griechiſchen Regierung an, der ſich nach Paris, 
und von da nach London in Angelegenheiten begiebt, 
welche für Griechenlands künftiges Schickſal von bober 
Wichtigkeit zu ſeyn ſcheinen. Die neueſten Briefe aus 
den joniſchen Juſeln lauten in dieſer Hinſicht etwas 
troͤſtlicher. Ibrahim Paſcha iſt neuerdings von Kolo- 
kotront und Demetrius Ppſilanti eingeſchloſſen; mit 
Letzterem vereinigten ſich 6000 Freiwillige aus den 
Inſeln des Archipels, welche, als fie die große Ger 
fahr des Vaterlandes, ſahen, die Waffen ergriffen, und 
die kleinen Beſatzuugen verjagten, die Ibrahim zu 
Navarin und auf. einigen andern Poſten gelaſſen. 
Denſelben Briefen zufolge ſollen 3000 joniſche Frei⸗ 
willige, vollſtändig bewaffnet, mit Einwilligung der 
Engländer, den Griechen auf Morea zu Huͤlfe gezos 
gen ſeyn. Dieſer neue Beiſtand wird den Hellenen 
ſehr erwünſcht kommen. ö 

Der engliſche Courier vom 11. Sept. ſagt in Be⸗ 
ziehung auf Grlechenland: „Nichts iſt natürlicher, 
als daß wir die Freiheit Griechenlands wünſchen, — 
dieſes Landes, dem wir fo viele literariſche Schaͤtze 
verdanken. Eben fo naturlich iſt es, daß wier ven 
Gliechen die Freiheit wüͤnſchen, weil fie ſich zu einer 
Religion bekennen, welche aus derſelben Quelle wie 
die unfrige entſprang, obſchon fie ihr nicht an Rein⸗ 
heit gleichkommt. Da das ottomanniſche Joch, wel⸗ 
ches ſeit fo lange auf ihrem Nacken laſtet, die na⸗ 
tuͤrliche Schwungkraft ihrer Seelen lähmen mußte, 
fo empfinden wir eine Art Stolz, wenn wir fie ſo 
muthvoll fur ihre Freiheit fechten ſehen. Wir fragen 
nicht, ob ſie ein civiliſtrtes oder tugerdhaftes Volk 
bilden; wir ſympathiſiren mit ihnen, weil wir uns 
ihre Ahnen zurückrufen. Wenn es ſich aber fragt, 
ob wir ihnen in dem Kriege perſdͤnlich beiſtehen koͤn⸗ 
nen, wahrend die erklaͤrte Politik unſerer Regierung 
darin beſteht, eine ſtrenge Neutralität zu beobachten, 
fo dringen ſich uns ſehr ernſte und wichtige Betrach- 
tungen auf. Wir! müſſen unterſuchen, welches die 
Grenzen einer Kelttralen Politik ſind; wir müffen 
uns belehren, ob ese, im politiſchen Sinne, nicht eis 
nen geſetzlichen Unterſchied giebt zwiſchen perſdalichen 
Handlungen und Stagtsmaaßregeln, und ob unſere 
perſbuliche Sympathie mit unſern Pflichten als Uns 


terthanen übereluſtimmt! Die! Tuͤrkem find die alten. 


Freunde Eaglondsz wir ziehen auß dem Handel mit. 
ihnen große Reichthüömer; unſere erklärte Politik und 
uaſer augenſcheſnliches Intereſſe erbeiſchen, daß wir 
fortfahren, auf einem freundſchaftlichen Fuße mit ih⸗ 
nen zu leben. Wenn wir uns ſchon durch unſere 
eee, ihnen als gebunden aufehen, fo 
müſſen wir uns auch durch unſere Verſprechungen 


“fie ge 


dieſer Stelle ſchließen zu durfen, Hr. Canning fühle - 


klärungen e den wichtigerer Art 
unden halten.“ — Der Constit. glaubt, aus 


allerdings, daß er den Griechen Unterſtuͤtzung ihrer 
gerechten Bitten ſchuldig ſey, daß er aber auch den 
Englaͤndern ſchuldig ſey, ihnen nicht das Gluck eines 
Friedens zu rauben, der ihte Wohlfahrt ſo ſehr ver⸗ 
mehre; daß er daher auch nicht einen Augenblick 
daran denken werde, die Griechen dem engl. Reiche 
unter dem Titel von „Beſchuͤtzten“ anjubängen, weil 
der Krieg das gewiſſe Ergebniß einer fo ernſten Maaß 
regel ſeyn wurde. England werde daher den Griechen 
keine Soldaten ſchicken; aver es werde ſeinen Borfchafter 
Stratford⸗Canning nach Konſtantinopel ſenden, um von 
der Pforte die Unabhängigkeit eines Gebietes zu erhalten, 
wo die herolſchen Ueberreſte jener Nation im Frieden 
wieder aufblühen Fönnten. (Einer Londoner Nachricht 
zufolge, ſoll ſich Hr. Str. Canning am 26. Septbr. 
auf der Thetis nach Konſtantinopel einſchiffen.) 


vVermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Maj. der Koͤnig werden zu Paris 
in dem Hotel Ihres Geſandten wohnen. Das Ges 
folge des Monarchen, in 15 Kutſchen beſtehend, und 
40 Perſonen enthaltend, wird zum Theil in dem 
Hotel des Präfidenten. der Deputirtenkammer unters 
gebracht werden. 

Am 23. September ‚find Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz, zur Abhaltung der Herbſt⸗Manoeuvres, 
von Stargard aus, in Stettin eingetroffen und im 
Landhauſe abgeſtiegen,— 

Der Herzog Bernhard von Sachſen-Weimar war am 
26. July zu Boſton (Nordamerika) angekommen. 

Die Herrſchaft Busk in Oeſterreich, oder den das 
für angebotenen Abldspreis von 225,000 Gulden, 
hat ein junger Mann, Theilnehmer einer Fabrik in 
Gorz, gewonnen. Das Loos, welches gewann, war 
der Fabrik zum Abſatz zugeſandt worden, und blieb 
von mehreren verkauften übrig. 

Zu Granada ſollen, wie aus Madrid verſichert 
wird, 8 Fteimauter hingerichtet worden ſeyn. 

Im Garten Weſtermeer zu Heemſtede (in den Nies 
derlanden) blüht jetzt elne Alde von außerordenlicher 
Größe: Sie hat 60 Fuß im Umfang; der Stamm 
von 25 bis 30 Fuß theilt ſicb in 4 Aeſte, die eine 
ungeheure Menge von Blüthen bedeckt. 1 
Von der großen. Blume Rafllesia-Patma (ſ. das 
vor. Stuck d. Z.) enthalt das bekannte Bertuch'ſche 
Bilderbuch bereits in den Heften, welche zu Ende 
des vorigen Jahres erſchtenen ſind, eine vollſtändige 
Beſchreibung und treffliche Abbildung. ug 
In London wird jetzt eln Hyanen⸗ Paar, mit vier 
eben geworfenen Jungen, gezeigt. Alle ſechs befinden 
ſich in einem einzigen Käfig beiſammen. Es iſt dies, 
nach der Verſicherung eines der berühmteſten engli. 


ſchen Naturforſcher, das erſtemal, daß eine Hyäne in 

ngland Junge geworfen hat.“ 8 g 

Der Dr. Clapperton bat in dem Theile Aftika's, 
den wir für barbariſch halten, Häuptlinge gefunden, 
welche ſo aufgeklärt ſind, daß ſie mit Europa in 
Verbindung zu kommen wuünſchen. Auch erhielt er 
zahlreiche Beweiſe einer edlen Gaſtfreundſchaft von 
ihnen. Bis jetzt kennen wir von Aftika ungefähr 
28,000 Quadratmeılen. Aber dieſer Welttbeil ums 
faßt 1, 400% 00 Quadratmeilen. Wie viel haben wir 
alſo noch kennen zu lernen! 

In Bezug auf den Inhalt mancher engliſchen Zei⸗ 
tungen (nicht auch deutſcher? z. B. des Oeſterr. Beob⸗ 
achters 2) erzählt ein amerikaniſches Journal: Wir ers 
innern uns, einſt uber die Antwort eines Knaben in 
London herzlich gelacht zu haben, die er Jemandem 
gab, welcher ihn fragte: was für eig Gewerbe ſein 
Vater triebe; er erwiederte mit Einfalt und Aufrich⸗ 
tigkeit: „Er macht die ſchrecklichen Ereigniffe für die 
Zeitungen.“ 
—— —64⁴m 


Literariſche Anzeigen. 
In Liegnitz bei J. F. Kuhlmey iſt zu haben: 
Adonis die klagende Venus 
i Venus Urania. 
Eine Trilogie vom Maler Müller in Rom. 
4 Umriſſen. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
3 Preis carton. 2 Thlr. 


Mit 


Einladung zur Unterzeichnung, obne Vorausbezahlung, 
auf eine neue deutſche Ueberſetzung von 
Walter Scott's Romanen — in Ta ſchen⸗ 
format. 
Subſcript. Termin bis 1. December 1825. 
Subſcript. Preis à Baͤndchen 71 Sgr. 
Alle 4— 6 Wochen erſcheint ein Bändchen ſauber 
geheftet (das ıfle Anfangs November), und kann 
man ſich dieſerhalb in der Buchhandlung des Unter⸗ 
zeichneten melden, woſelbſt auch eine Probe von dem 
Format, Druck und Papfer zur beliebigen Anſicht zu 
haben iſt. Liegnitz, den 4, Oktober 1825. 
G. W. Leonhardt. 
Todes⸗Anzeige. Tief bettͤbt erfüllen wir die 
traurige Pflicht, unſern Verwandten und Freunden 
das am 30. September Abends 10 Uhr nach vielen 


Leiden im Zoſten Lebensjahre erfolgte ſaufte Hinſchei⸗ 


den unſers theuren Gatten, Vaters und Bruders, des 


hieſigen Paſtor Gottlieb Ludwig Rudolph Sommer, 
unter Verbittung der Beileidsbezeugungen, bekannt 
zu machen. Rolhkirch, den 3. Oktober 1825. 
Johanne Friederike verw. Sommer, geborne 
f Gebauer, nebſt ihren 6 vaterloſen Waiſen. 
Klotilde Sommer, Schweſter. 


Dekanntmachunge n. 


Unbeftellbar zurückgekommene Briefe: 
Madame Schoenenberger in Breslau nebſt einem 
d Paket mit 16 Rthlen. 
Feldjäger Biſchoff in Grüneberg. 
Gutsbeſitzer Menzel in Herzogswalde. 
Polizei Sergeant Riemer in Schweldnitz. 
An den Studenten Franz Toll in Gottingen. 
Fleiſcher⸗Geſelle Hiebner in Rawicz. 
Liegnitz, den 3. Oktober 1825. 
Königl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach den von den hieſigen Bädern und Fleiſchern 
eingereichten Selbſttaxen, werden im Laufe des Moe 
nats verkauft: 

Backwaaren. Feinbrodt a2 Sgr., das größte 
bei G. Henfel und Wwe. Schwaner; das kleinſte 
bei Lieber senior. — Mittelbrodt a 3 Sgr., das 
größte bei Wohlfarth; das kleinſte bei Maſchke 
Jun., Mittmann und Fr. Scholz. — Semmel & 
1 Sgr., die größte bei Lieber jun. und Wohlfarth; 
die kleinſte bei Chr. Thomas. 

Fleiſchwaaren. Rindfleiſch das Pfund, das 
wohlfeilſte bei Rimpler zu 2 Sgr. 3 Pf.; das 
theuerſte bei C. Jüngling u. Otto zu 2 Sgr. 8 Pf.— 
Schweinfleiſch das Pfund, das wohlfeilſte bei der 
Wwe. Erhardt, G. Gebel, C. Gebel, Hasler, Helbig, 
Hindemith, D. Jüngling, G. Lange, J. Longe, Langſch, 
Manſer, J. Petzold, C. Petzold, Rimpler, C. Stephan 
und Wittig zu 2 Sgr. 4 Pf.; das theuerſte bei 
C. Jüngling u. Otto zu 2 Sgr. 8 Pf. — Schoͤpſen⸗ 
fleiſch das Pfund, das wohlfeilſte bei der Wittwe 
Erhardt, dei G. Gebel, Hasler, Helbig, Hindemith, 
Dav. Juͤngling, C. Jüngling, G. Lange, J. Lange, 
Langſch, Manſer, J. Petzold, C. Petzold, F. Petzold, 
Rimpler, C. Stephan, F. Stephan, W. Stephan und 
Wittig zu 2 Sgr. 4 Pf.; das theuerſte bei Otto 
zu 2 Sgr. 8 Pf. — Kalbfleiſch das Pfund, das 
wohlfeilſte bei Hindemith, D. Jüngling, Manfer, 
J. Petzold, C. Petzold, F. Petzold und Rimpler zu 
1 Sgr. 8 Pf.; das theuerfte bei Blumrich, Wwe. 
Erhardt, G. Gebel, C. Gebel, Hasler, Heinrich, G. 
Lange, C. Lange, Langſch, Fr. Stephan, A. Zſchau 
und G. Zſchau zu 2 Sgr. ni ehe 

Liegnitz, den 2. Oktober 1825. a 

Der Magiſtrat. CPobizeis Verwaltung.) 

Preus. 


Kirchliche Anzeige. Nach einer Benachrichti⸗ - 
gung des evangelifch = reformirten Predigers Herrn 


Venatier, wird derſelbe am Dienſtage den Iten 
d. Mis. das heilige Abendmahl für die evangeliſch⸗ 


reformirten Glaubens-Genoſſen hiefelbft halten; wel⸗ 
ches wir hiermit zur Kenutniß des Publikums bringen, 
Liegnitz, den 1. Oktober 1825. 
Der Magiſtrat. 


Auction in Parchwitz. Montag den Toten 
Oktober c., von 8 bis 12 Uhr Vormittags und 
von 2 bis 6 Uhr Nachmittags, und folgende Tage, 
fol der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Admini⸗ 
ſtrator Philipp von Rogau, beſtehend in Juwelen, 
Uhren, Gold- und Silbergeſchirr, Porzelain, Gläfern, 
Leinenzeug und Betten, Meubles, Kleidungsſtucken, 
Wagen, Gemälden, Büchern u. ſ. w., in dem, der 
Wittwe Philipp gebdrigen Haufe vor dem Liegnitzer 
Thore hieſelbſt, gegen baldige baare Zablung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Parchwitz, den 1. September 1825. 

Das Zuftize Amt für Rogau und Koiß, 
Haveland. 


Auctions⸗Anzeige. Montag den 24. Oktober 
a. c. und folgende Tage, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird auf dem Kdnigl. Lands» und Stadt⸗Gericht hie⸗ 
ſelbſt eine Auction von allerhand Effekten, als: Gold, 
Silber, Uhren, Porzellain, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungs— 
ſlücke, 90 Ellen neues Tuch, Bücher ꝛc., gegen 
gleich baare Bezahlung in Courant, abge⸗ 
halten, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 

Liegnitz, den 30. September 1825. 

Feder, Auctionator. 


Auction. Morgen Nachmittag um 2 Uhr 
werde ich, außer mehreren Tuchreſten, gegen 200 
Stück groͤßtentheils gute juriſtiſche Bücher verſteigern. 

Liegnitz, den 5. Oktbr. 1825. Waldow. 


Fiſcherei⸗ Anzeige. Kunftigen Montag den 
loten Oktober wird bei Ober⸗Langenwaldau der 
ſogenannte große Stockteich, welcher mit Karpfen 
und einer Anzahl Speiſefiſche beſetzt iſt, gefiſcht wer⸗ 
den; wozu Kaufluſtige hiermit ergebenſt einladet 

das Königl. Domainen-Amt. Scholz. 

Liegnitz, den 5. Oktober 1825. 


Aufforderung. Es werden hiermit diejenigen, 
welche, in dem Gewölbe meines verſtorbenen Ehegats 
ten, bei feiner Lebenszeit Woaren oder Buchbinder⸗ 
Arbeit auf Rechnung ausgenommen haben, ergebenſt 
erſucht: den Betrag dafür gefaͤllig bald an mich zu 
berichtigen, indem der Abſchluß der Buͤcher bereits 
geſchehen und ſonach die weitern waiſenamtlichen Ein⸗ 
leltungen nahe bevorſtehen. 

J. G. Pohley's Wittwe. 


Anzeige. Es find zum Spaͤtherbſt in dem von 
Unruhſchen Garten hochſtämmige Roſenbäume, rothe 
Akazien, gut gemachte Pfirſichen, Aprikoſen und Franz: 
obſt, zu ſehr billigen Preiſen zu haben. Das Nähere 
beim Gärtner. Liegnitz, den 3. Oktober 1825. 


Anzeige. Da ich, aus Berlin kommend, mich 
einige Zeit hier aufzuhalten wünſche, um Unterricht 
im Schneidern noch dem Maaße, nach Zeichnungen 
und Beſaͤtzen zu ertheilen, fo bitte ich diejenigen 
Damen, die Theil daran zu nehmen wünſchen, ſich 
fpäteftend binnen acht Tagen bei mir zu melden, um 
die Bedingungen zu erfahren. Auch bin ich nicht 
abgeneigt, denjenigen Damen, die es wuͤnſchen, in 
ihrer Behauſung Unterricht zu ertheilen. — Meine 
Wohnung iſt auf dem kleinen Ringe im Hauſe des 
Herrn Raymond. Liegnitz, den 30. Septbr. 1825. 

Henriette Tretſchof. 


Anzeige. Da das Lokole, welches ich jetzt ganz 
neu, zur Aufführung der von mir angekündigten Kon⸗ 
zerte einrichten laſſe, erſt im Laufe der kuͤnftigen Woche 
vollendet wird: fo ſehe ich mich gendthigt, meinen 
werthen Herren Gaͤſten hiermit anzuzeigen, daß das 
erſte, auf den 6. d. Mts. früher angekündigte Konz 
zert, hiernach erſt den 13ten d. Mis. ſtatt haben 
wird. Liegnitz, den 4. Oktober 1825. 

Scholz, Kellerpaͤchter. 


Zu vermiethen. In Nro. 80. auf der Becker⸗ 
gaſſe iſt eine Wohnung von 2 Stuben, einer Alkove 
nebſt Zubehoͤr zu vermiethen, und Weihnachten c. zu 
beziehen. Liegnitz, den 4. Oktober 1825. 


Zu vermiethen. Auf der Haynauer Gaſſe in 
Nro. 117. ſind 2 Stuben mit Alkoven, zuſammen, 
auch einzeln zu vermiethen. Liegnitz, den 4. Okt. 1825. 


—ůů —— 
SGeld-Cours von Breslau. 
vom 1. Oktbr. 1825. Pr. Courans, 
Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - | — | 974 
dito Kaiserl, dito — | 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1372 — 
dito Banco- Obligations — 92 
dito Staats-Schuld- Scheine 0: | — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 994 — 
150 Fl. dito Eiilösungs-Scheine] — 423 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 225 472 
dito v. 50 Rt. 1 
Posener Pfandbrieſe 953 — 
Disconto 8 | Br 


